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Chanukah. 
Die Tage des Festes, das wir gegenwärtig 

begehen, führen uns zurück in jene Zeit, 
in der unserem von allen Seiten verfolgten, der 
Verzweiflung nahen Volke sich ein Retter fand, 
Frömmigkeit und Opferfreudigkeit, hohen Mut 
und Klugheit in sich vereinigend. M a t t a t h i a s 
aus dem Stamme der Hasmonäer empfand die 
verzweifelte Lage seines Volkes mit dem girößten 
Schmerze. .,Das Heili,gste entweiht, Juda zum 
Sklaven erniedrigt, wozu so llen wir noch lebe n?" 
waren clie Worte des grei se n Hasmonäers, die er 
an seine 5 Söhne und Freunde richtete. und mit 
welchen er sie zur Tat anfeuerte. Er hatte da s 
Empfinden, daß Untätigkeit und Trauer im enge n 
Wiinkel nicht zum Ziele führen; entweder Abhilfe 
schaffen oder ruhmvoll für clie große Sache ster­
ben. Von solchen Gedanken beseelt, trat die 
kleine Schar aus der Verborgenheit hervor und 
beispiiellose Heldentaten bezeichneten ihren Weg. 
Der Erinn.erung an di,ese Bewegung und ihre Fol­
gen für unser Volk sind die acht Tage des Cha­
nukahlestes gewidmet und gJeichzeiUg sind sie 
eine Mahnung an unsere Pflichten unseTem \'olke 
gegenüber auch in jetzi1ger Zeilt. Wir haben nicht 
nötig, an dieser Stelle auf die traurige Lage un­
seres Volkes in vi'elen Teilen der Welt hinzuwei­
sen; wer die jüdische und allgemeine Presse ver­
folgt, weiß, wi:e traurig es bestellt ist, wie Po­
g>rome, wie sie grausamer clie finsterste Zeit des 
Mittelalters nicht auizuwe1sen hatte, auf die Unter­
drückung unseires Volkes hinarbeiten . Wir sind 
nicht in der Lage wie unsere Ahnen, die Makka­
bäer, mit dem Schwerte für unser Recht einzu­
treten, wi!r können auch nicht durch Fasten und 
Einsetzung von TraueTtagen das Verhängnis ban­
nen. WLr müssen neben unserem Gottvertrauen, 
das in der traurilgsten Zeit unser Volk nie ver­
lassen hat, ei!rle Tatkraft entfalten, welche eine 
Verbesserung der drückenden Lage in Aussicht 
stellt Gerade am Chanukahfeste müssen wir uns 
dieser unserer Pflicht erinnern. Das fest gehört 
ni·cht nur in unsere Gotteshäuser, in Haus und 
Famidie. es gehört in - unsere jüdischen Herzen. 
Möge unser Herz die Makkabäerepoche in sich 
sJJrechen lassen; sie bildete einen Aufstieg un­
seres Volkes, einen Aufschwung, wie wir ihn uns 
heute nkht schöner wünschen können. 

W ir haben jetzt Gelegenheit, wie lange vorher 
nicht, unserem Volk in seinem Lande eine freie 
Heimat zu schaffen. Spannen wir alle. Groß und 
Klein, unsere Kräfte an, öffnen witr „Herz und 
Beutel" zur Unterstützung unserer großen Auf­
gaben. Möge Jeder nach seinen Kräften zum Auf­
bau Palästinas beitragen! Dile Makkabäer haben 
ihre körperliche und geisUge Kraft für ihr Vo)k 
eingesetzt, mögen jhre Nachkommen sich __ wurd1g 
der Vorfahren zeigen! Jakob franke!. 

Chanukah -Spende. 
Die .Jahrhunderte alte Sehnsucht des jüdischen 

Volkes soll in unse ren Tagen erfüllt werden. 
Nach zwei Jahrtausenden der Verbannung vom 
Heimatboden. der Zerstreuung in alle Weltteile 

und Länder, nach entsetzlichen Verfolgungen und 
UnteTdrückungen sind die Juden von den Nati onen 
wi,eder als Volk anerkannt und Palästina, das 
Ziel ihrer Träume, soll wieder zu ihrer Hciim­
stätte weTden. Das Chanukahfest des Jahres 5681 
wird von allen Juden, denen das Schicksal ihres 
Volkes am Herzen liegt, mit besonderer Weihe 
begangen werden. Mnt Stolz erfüllt uns heute 
wileder der Mut des ganzen jüdischen Volkes, 
das allen Gefahren zum Trotz sich durch die 
Jahrhunderte erhalten hat und jetzt wieder einer 
neuen freien Entwicklung entgegengeht. 

Aber noch i.st die Heim stätte i11 Palästina nicht 
errichtet, zu deren Aufbau ungeheure Mittel 11öti1?: 
sein werden. Der J ü d i s c h e Na t i o n a 1 -
f o n d s. der Hauptfaktor der palästinensischen 
Kolonisation, i,st als erster dazu bcrufe11, das 
dortige Siedlungswerk, das er bere its vor dem 
Kriege begonnen hat, großzügil!: auszu bauen . Wer 
i'hn unterstützt, der hilft dam it gleichzeit ig zahl­
losen un erer heimatlosen Brüder, dLie durch 
Krieg und Pogrome auch das Letzte verloren 
haben, ein neues Leben auf eigener Scholle zu 
ber eiten. Großz ügige Unterstützung ist daher 
am Chanukahfe.st, dem Fest der Fre ude und des 
Schenkens. die erste Pilicht unserer Stammes­
genossen. Jeder Jude hat die dringende und hei­
lige Aufgabe, mitzuarbeiten am Bau der jüdischen 
Heimstätte und nach besten Kräften den Jüdi­
schen Nati-0nalfond.s zu unterstiitzen, damit noch 
in unseren Tagen dem jüdischen Wanderer eine 
Heim- und Zufluchtstätte in Palästina erstehe! 

Beträge iür die Ch anukah-Spend e können ein­
bezahlt werden im SekJretariat des Jüd i,schen 
Naüonalfonds, Wagmüllerstraße 19/0, Eingang 
Galeriestraße, ode r auf Post scheckkonto Elisabeth 
Mahler 10121. 

Ei n un v o rs ichtig!e s Geständ nis. 
Der „Völldsche Beobachter" verö ffentlicht fol­

gende Notiz, die von einer Anzahl rechtsstehendcr 
Blätter, darunter der „Süddeut.sehen Zeitung", 
unverändert übernommen wurde: 

,.ln einem Aufsatz „Heute oder nie" im „Jüdi­
schen Echo" vom 5. November 1920 klagt der 
Verfasser in beka nnter rührseli ,ger Weise über di1e 
verfolgten Juden. Nur einige Sätz.e mögen davon 
hier stehen, weil sie ein wissenswertes Einge ­
ständJli.s enthalten, das vielleicht umso wertvoller 
ist als es aus dem jüdi,schen Lager selber kommt, 
w~ se; wir doch, daß der Deutsche Fremden 
immer eher glaubt, als seinen deutschen Volks­
genossen. Es heißt da gleich zu Anfang des Auf­
satzes: ,.Man sollte clie Schmach täg lich in die 
Welt hinausschreien. Judenelend, wie nie in der 
von Judenblut besudelten Geschichte Europas 
bringt jede Stunde. Kein Hahn kräht danach. 
Was in cLer Ukra ine, in Polen, in Ungarn ge­
schieht, ist zu scheußlich, um es in Einzelheiten 
wiederzugeben. Die große, v1elfach von Juden 
geleitete Presse schweigt." (Dieser Satz ist vom 
Verfasser gesperr t!) 

Eine Stellungnahme zu den an:2:edeuteten 
Crcueltaten gegen die Jud-en in der Ukraine, in 
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Polen und Ungarn erübrigt siJCh hier, wenn man 
weiß, wie clie Juden hierin zu übertreiben be­
lieben. Außerdem geschähe gegen die Juden in 
jenen Ländern, wo sie sich sehr dicht niederge­
lassen hatten. sicher nichts, wenn eben ihr Wesen 
und Treiben nilcht selbst an diem wachsenden 
Zorn der Bevö lkerung schuld wäre . Für uns ist 
die von jüdische r Sei,te gemachte Feststellung be­
merkenswert und wichtLg, daß di.e große Presse 
vielfach (es könnte ebensogut heißen: ganz) von 
.luden geleitet ist. 

Dieses Geständnis wollen w ir festhalten und 
besonders jene Deutschen darauf aufmerksam 
machen, clie heute noch den Sch laf in den Augen 
haben.'" 

Diie Notiz i!st nun gewiß ein „unvorsichHges 
fingeständniis" - frei,lich nicht jüclischerscits, 
sondern seitens des antisemitischen „Beobachters" 
und seiner gleichgcsi :nnten Nachbeter. Der zi­
tierte Aufsatz „tleute oder nie" 1st von einem Zio-
11isten ieschrieben worden . Wir Zionisten glau­
ben gewiß genügend Verständnis für nationales 
Empfinden auch bei anderen zu haben und wir 
machten ni,e ein Hehl daraus, daß uns die „Frank­
furter Zeitung" und das „Berli111er Tageblatt" oder 
andere de.rartigc Organe ebenso wen ig als berufene 
Künder deutscher öffentlicher Mei11ung wie als 
geeignete Vertreter jüdischer Interessen erschei­
nen. Das weiß der „Völkische Beobachter" und 
seine Klique ganz gut - so gut, wie er weiß, daß 
von einem i11 Gesinnung und jüdischer Betätigung 
einheitli c hen Judentum nicht die Rede sein kann . 
und daß die Zionisten weder für Kundgebungen 
<l:es nichtzionilstischen Judentums, noch das letz­
tere für zionisti,sche Anschauungen verantwort­
lich gemacht werden können: es müßte denn der 
„ Völkische Beobachter" oder die „Süddeutsche 
Zeitung " di,e Verantwortung für Äußerungen des 
.,Vorwärts" oder des „Sozialdemokrat" vor In­
und Ausla nd mittragen wollen. 

Hätte man in der Schrift leitung der genannten 
Blätter den Aufsatz im „Echo" ge lesen, anstatt 
sich damit zu begnügen,, ein paar zufällig er­
haschte Zeilen für Parteizwecke auszunutzen, so 
hätte man all das erkennen müssen. - Aber sei:s 
wie's sei. Interessanter ist die Bemerkung über 
die Judenpogrome und die Ste llung, die der „Be­
obachter", clie „Süddeutsche Zeitung" und ähn ­
liche Pogromb lätter zu ihnen einn ehmen. Unser 
Aufsatz wies ausd:riicklich dara uf hin, daß die er ­
wähnten Greueltaten nicht nur jüdrscherseits ge­
meldet w urden , sondern daß sie von der eng­
lischen Arbeirterkommission unte r Oberst Wedge ­
worth ausd rücklich bestätigt worden sind. Die 
Zahl der 143 000 in Südrußland Iii ngeschlachteten 
ist nie dement iert worden . Der fall der Frau 
Hamburge r Ln Budapest, den d~e bekannte eng­
lische Bro schüre behandelt, ist notorisch wahr. 
Aber was macht das bLschen Morden und Brennen 
einem Blatte, das den Erpresser Braß ler zu seinen 
geschätztesten Mifarbeiter zählte? Die ent ­
menschten ukrainischen Banden, die 1918 ver ­
spren gte deutsche Soldaten ebenso ermorde ten, 
\tit. heute wehrlose Juden, die dama ls deutsche 

Krankensc hwestern schändeten wi,e heute Jüdin­
nen, die sich dama ls an Regilmentskasse n und Ba­
gagen des deutsc hen, Heeres bere icherten wie 
heute an iiidi.schem Hab und Gut - diese Räuber ­
horden mit den Gewohnheiten des dreifügjährigen 
Krilcges rekrutieren sich gewi!ß aus Leuten nach 
dem Iierzen des „Völkischen Beobac hters". Dile 
Offiziersbanden in Ungarn, di,e in den Gefängnis­
sen Lhrer schmutzi ,gen Geilheit Opfer suchten, die 
Juden, Sozialiste n und schließlich auch Schutz ­
leute ermordeten , sodaß sogar die „chrLstliche'" 
Regiierung Ungarns schließlich gegen si'e vorgehen 
mußte, diese Zuhälter, Mörder und Räuber haben 
unter den Lesern des „Völkischen Beobachters " 
Gesinnungsgenosse n und Freunde, die anschei­
nend nur auf den Tag zur hemmungs losen Betäti ... 
gung ihrer Gelüs te warten. 

Oder täuschen wi r uns ia, dieser Ii insicht und 
hat der „Beobachter" recht, wenn er behauptet, 
Pogrome nicht zu wo llen? Ach Gott, wir haben 
gute Kenntnisse vom Wesen des Geschäftsanti­
semitismus, wir w1ssen genug von Eh:ren-Ahl­
wardt, von Bruhn, von Braßl ,er und Knüppel-Kunze 
oder jenem Geschäftsführer der Einsteinhetze, 
der eine „wissenschaft liche" Auseinandersetzung 
als Angelegenheit, bei der es etwas zu verclienen 
gäbe, behandelte. Welches Geschäft aber wäre 
größer als ein Pogrom? ! 

Man bereitet ihn schon dadurch vor, daß maR 
den Veranstaltern der Hetze dJle Verantwortung 
für ihre Untaten möglichst zu ersparen sucht. 
DLe lieben Polen, Ung~m. Ukrainer, Tschechen 
hätten den .luden sicher nichts getan, sa,gt d~r 
„Beobachter" ,.wenn eben ihr Wesen und Treiben 
nicht selbst an dem wachsenden Zorn der Bevöl­
kerung schuld wäre." Die lieben Po len! Also 
haben sie diie oberschlesischen Deutschen ermor-
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det weil deren Wesen und Treiben an „diem wach­
sen.den Zorn" Ihrer polnischen Mitbürger schuld 
war? Und die Ts-chechen inszenieren heute ihre 
Hetze gegen „Deutsche und Juden", aber vor­
nehmlich gegen Deutsche aus gleichem Grunde? 
Dainn wird woh l auch cLie „schwarze Schmach" 
im besetzten Gebiet der deutschen Bevölkerung 
in jenen Ländern, .,Ln denen s1e s1ch sehr dicht 
niederge lassen hat", aufs Schuldkonto zu setzen 
seiin! Denn nach dem Beobachter hat immer der 
recht, der d1.e Waffen und cLie Macht besitzt, und 
siie brutal zu nützen weiß! 

Wäre de r Beobachter so ehrlich, wie er es 
nicht ist, so würde er mit uns den Judenhaß wie 
den Deutschenhaß für Entladungen nationa ler Ge­
.zensätzLichkeiten halten, die häufig dort eintreten, 
wo Menschen verschi 1edener vö lkilscher Zugehörig­
kei1: eng n1ebeneinander wohnen müssen, für Rei­
bungen, die unter norma len Umständen zu Krie­
gen zwischen Völkern und Staaten fiihren. Dann 
wü rde er auch einsehen, daß in solchen Fällen 
nicht von einer „Schu ld" an diesen Gegensätzen 
gesprochen werden kann. Wäre der Beobac_hter 
nun so anständig, wie er es nicht ,ist, so wurde 
er mit uns der Mei!nunl! sein , daß Ausschreitungen 
jeder Art zu verurteilen, daß sie abscheulich sind , 
ob sie sich nun gegen Juden, Deutsche, gegen 
Weiße Schwar:z,e oder Gelbe richten . Wäre der 
,,Beob~chter" mit all seinem Raffinement klug, 
wie er es nicht ist, er würde die Gefahr erkenne!1, 
die in Äußerungen wie in diieser Notiz für die 
Deutschen in der Diaspora liegt: wehe. wenn 
Deutschcnfeilnde sich auf sie berufen und danach 
hand<eln wollten! 

Uns als Juden aber ist die Notiz des „Beob­
achters" und ihr wid~rspruchsloser Abdruck in 
anderen Zci!Lmgcn a, . ein „unvorsichtig-es Ge­
stä ndnis" jener Kreise wertvoll, die mit dem 
Munde Verfechter der Moral und anständigen 
Lebenswande ls sind', di,e aber im Herzen das Vor­
gehen von Mördern , Dieben u~d Zu_hältern btlligen. 

Wir Zionis ten haben wahrlich n11Chts gegen an­
ständige natvonale Gesinnung. Die muß aber vor­
ne hmlich dariln bestehen, daß man das eigene_Volk 
sta rk mac ht und es sich auf sein Bestes besinnen 
läßt, daß man vor alten Di,~gen es reini,gt. von 
niedrigen Gesellen und Gesmnungslumpe_n _ !eder 
Art. Wi:r verbitten es uns, daß man das 1ud~sche 
Volk mit seiinen Schiebern und Wucherern iden­
tifiz iert. wLr glauben, daß jeder wahre De_utsche 
sich entrüstet gegen die Gemeinschaft milt: den 
traurigen Bur sc hen verwahren __ so llte, ?en~n so 
liebl!c he Ges tändnisse entschluofen , wie __ Jenes, 
das wir zu Begilnn unseres Aufsatz.es veroffent-
Hchtcn. Karl Glaser. 

Entspannung in der Lage 
der jüdischen .flrbeiter 

in Oberschlesien. 
Wie bereits von uns vor längerer Zeit mehr­

fach berichtet wurde, hatten sich in Oberschlesien 
durch die schlimmen Hetzereien, die sowohl von 
deutschnationalcr, wie polnisch-nationaJer Seite 
gegen die dort befindlichen ostiüdischen Arbeiter 
betrieben wurden, in Oberschlesien große Miß­
helli,gkciten ergeben. Obwohl die überwiegende 
Mehrzahl der in Oberschlesien sich aufhaltenden 
jüdischen Flüchtlinge im Bergbau u11<.I in Je r 
Schwerindustrie produktive Arbei t taten und mit 
ihren deutschen Arbeitskollegen durchweg vor­
trefflich auskamen, wurden in den Gruben unter 
Tag die polnischen Arbeiter derartig verhetzt, 
daß während der Unruhen im .luli1 und August es 
zu schlimmen Gewalttätigkeiten gegen die dort 
befindlichen jüdischen Bergarbeiter kam. Es dürfte 
auch noch bekannt sein, mtt wie grausamen Mitteln 
mehr als 500 iüdiJSche Arbeiter während dieser 
schlimmen Tage über die Grenze nach Polen ab­
geschoben und dort einem fürchterlichen Schick­
sal entgegengeführt wurden. Nunmehr scheinen 
aber die Bemühungen und Verhandlungen, die das 
Arbeiterfürsorgeamt Berlin in Zusammenhang mit 
seiner Zweigstelle Kattowitz geführt hat, ein Er­
gebnis erzielt zu haben, das gleicherwei~e d!e 
Interessen des oberschlesischen Landes, wLe die 
der Humanität und der Neutralität den Flüchtlin­
gen gel!enüber berücksichtigt und befriedil!t. 

Die Interalliierte Kommission in Oppeln hat, 
wie uns berichtet wird, Bestimmungen über das 
Aufenthaltsrecht der in Oberschlesien befindlichen 
ostjiidischen Flüchtlinge herau sgegeben, die sich 
von jeder antisemitischen Voreingenommenheit 
freihalten. Diese im Interesse der Staatsraison 
liegende Re.gelung ist auf der einen Seite, sovrcl 
wir hören tatkräftig gefördert worden durch den 
deutschen' Bevo llmächtigten bei der Alliierten 
Kommission; auf der anderen Seite war es gauz 
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besonders Major Watts, der die Verhandlungen 
durch seine vorurteilslose und menschenfreund­
liche Haltung besonders erleichtert hat. 

32 Grundsätze für die Danieliten • 
Kolonien in Palästina . 

Von Nathan-Benzion Chavki11. 
Wie uns mitgeteilt wird, begibt sich eiJ1e 

Anzahl Anhänger des Daniel-Bundes, darunter 
auch der Verfasser dieses Aufsatzes, nach 
Palästina, um dort eine Danieliten-Kolonie 
auf ethisch-religiöser Grundlage zu errichten. 
Dieser Kolonie, die im Sinne des Verfassers 
der Schrift „Neuessäertum", Herrn Leopold 
Schwarz in Brünn (Zionist. Jahrbuch „Stimme 
der Wahrheit", Würzburg 1905). an das Leben 
der Essener vor ungefähr 2000 Jahren er­
innern soll, kö11nen sich edelgesinnte Men­
schen aller Nationen und Religionen anschlies­
sen. Der Aufsatz stammt aus der Mainummer 
der „Lebenskunst" und ist vom Verfasser für 
unser Blatt etwas umgeändert worden. Wir 
geben ihm Raum, ohne uns im Einzelnen mit 
den Ausfülmmgen zu identifizLeren. 

Die Redaktion. 
1. Die in Palästina zu schafienden Gartenstädte 

sind in der Art und dem Umfanl?;e, wie sie von 
den Danieliten geplant, noch nirgends in der Welt 
vorhanden. Ihre Durchführbarkeit ist von ganz 
bestimmte11 Lebensbedingungen der Kolonisten 
abhängig, nämlich von einer fast ausschließlichen 
Pflanzenkost, gegenüber der bisher üblichen so­
genannten gemischten Ernährung. 

2. Es ist kbr. daß die Gartenstadt-Siedler, ~o­
fcrn sie die in [ 1r0pa beliebte f!eisch- r .d Mi cl.­
kost auch in Palästina bevorzugen werden, die 
Selbsterzeu)!;ung dieser Produkte nicht aufgeben 
könnten, da die animalischen Nahrungsmittel, be­
sonders im heißen Klima Palästinas, frisch ge­
nossen werden müssen und daher nicht gut von 
entfernten Gegenden importiert werden können . 

3. Für den Anbau von Futtermitte ln für Vieh ­
zucht ben-Otigt der Landwirt Bodenflächen, die 
um ein beträchtliches das Bodenausmaß für Obst­
und Gemüsezucht übersteigen. Nach dem Gut­
achten erfahrenster Fachleute, wie S. E. Soskin, 
Lcberecht Migge u. a., benötigt eine intensive n 
Gartenbau treibende Familie von 5- 7 Personen 
höchstens einen halben Hektar Boden, während 
ein gewöhnlicher Landwi.rt für den Lebensunter ­
halt seiner Familie durchschnittlich 5-10 Hektar 
Boden braucht. Demnach könnten in Palästina 
mindestens zehnmal soviel Leute als in der ge­
wöhnlichen Landwirtschaft angesiedelt werden. 

4. Man könnte einwenden, die Kolonisten sollten 
Futtermittel von Auswärts beziehen. wie es z. B. 

FRITZSEIDL 
Residenz6fra8e 3, Ed?e Ha up fposf 

England und zum Teil Deutschland längere Zeit 
vor dem Kriege getan haben. Darauf ist zu er­
widern, daß eben dieses System während des 
Krieges zu einer argen Verschlechterung der 
Volksernährung geführt hat, da man öfters ge­
zwungen war, die für menschliche Ernährung ge­
eigneten Produkte an das Vieh zu verfüttern. 

5. Man behauptet, I'nan brauche Dünger und 
man habe in der Gärtnerei und in der Küche so­
viel Abfälle, daß sie ohne Viehzucht nicht gut 
aus?;enutzt werden könnten. Darauf ist zu ent­
gegnen, daß es keine Pflanzen- und Speiseabfälle 
gibt, die - richtig behandelt - nicht für Dünger 
Verwendung finden könnten. Es stehen dem Men­
schen noch zahlreiche andere natür liche und 
künstliche, organische und anorganische Dünge­
mittel, die vielfach nutzlos vergeudet werden, zur 
Verfügung_ Schon a llein die Aussche idungsstoffe 
eines Menschen während eines Jahres genügen, 
um etwa 75 qm Land gut zu düngen. Übrigens 
ist Geflügel- und Kleintierzucht für die Erzeugung 
von Eiern und etwas Milch auch vom ethischen 
Standpunkt aus nicht unbedingt verwerfl ich. (Über 
die Wichtigkeit der Mineraldünger siehe u. a . .l. 
Hensel „Das Leben".) 

6. Die technische Nahrunl-':smittel-lndustrie er­
zeugt Pflanzenbutter, Milch (Mande lmilch) und 
andere den tierischen Produkten entsprechende 
Nährstofie, die sehr gut bekömmlich und dabei 
viel reiner und bakterienfreier sind, als die tieri­
schen Nährmittel. Ebenso kann auch für Leder, 
Wolle usw. Ersatz geschaffen werden. 

7. Auch der Anbau von Getre ide könnte in Pa­
lästina wesentlich verringert werden, wenn man 
haltbares Fruchtbrot anfertigen würde. Wir wis­
sen aus cer I3ibe:1. c1-ß zur Z~it Davicis die !srae-
1;ren cb;::11sJv iel f-n1-htbrot als Getrcidc:.iro: iü:· 
ihre Nahrung verwendet hatten. (Siehe: ,.Die 
Volksnahrung des biblischen Judentums", 1. Flug­
blatt des Daniel-Bundes.) Selbst für Mehlberei­
tung können gewisse Früchte verwendet werden, 
wie man in den früheren Zeiten aus getrockneten 
Eiche ln, Beeren u. dgl. Mehl für menschliche Nah­
rnng herstellte. Das Getreidebrot wirkt durch 
seinen zu reichen Gehalt an Phosphor stark ent­
zündend auf die menschliche Phantasie und för­
dert überspannte Empfindsamkeit. Manche Getreide­
sorten sollen in Pa lästina nach chinesischer Art 
in Beetkulturen l-':ezüchtet werden. (Siehe Soskins 
Aufsatz im 4. Heft der Zeitschrift „Erez .Israel".) 

(fo rtsetzun1r fol!!t.) 

Aus der Jüdischen Welt 
Palästina. 

Kleine Nachrichten. (J . P. Z.) Die allmmeinc 
Konferenz der jüdischen A.rbeiterpartei.en PaJä-

Oesellschaftsanzüge 
nadr Maß in feins ter Ru sführung aus allerbesten 
Stoffe n zu m äßigen genau heredmeten Preisen. 
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stinas wurde für den 5. Dez. nach Haifa einbe­
rufen. Es geht vor allem darum, die beiden Ar­
beiterparteien Palästinas - Hapoel Hazair und 
Achduth-Haawodah - organisatorisch zu ver­
einigen. - Anläßlich der landwirtschaftlichen 
Ausstellung erstra hlte Te l-Awiw am 21. Oktober 
zum ersten Male in elektrischem Lichte. Tel-Awiw 
ist somit di1e erste Stadt in Palästina mi,t öffent­
licher elektrischer Straßenbeleuc htunl!:. Das dor­
tige Elektrizitätswerk soll demnächst erweitert 
werden, sodaß alle Häuser Tel- Awiws im Stande 
sein werden, elektri ,sche Beleuchtung einzuführen. 
- In Jerusalem ist eine Aktiengesellschaft zur 
Erzeugung von Teppichen, mit fil1alen in Saffed, 
Hebron und Tiberias, ins Leben gerufen worden. 
Als technischer Leiter fungiert J. Kautrowitz, der 
Lehrer für dieses Gebiet am Bezalel. Als kom­
merzieller Leiter wurde H. Grünblatt berufen. -
Auf Initiative von Frau ß entwich wurde 
letzthin der Versuch für die Einführunl! eines 
neuen Industriezweiges in Jerusalem, der Blumen­
zucht, gemacht. Unter Aufsicht eines Fachmannes 
sind 25 Mädchen auf 4 von der Zion. Kommiission 
znr Verfügung gestellten Plätzen, mit der Auf­
zucht von Blumen beschäftigt. - (.1. C. B.) Am 16. 
November wurde ein großer Sportstag vom High­
Commissioner SiT Herbert Samuel und seiner 
Frau in Bar Scheba eröffnet. Viele arabische 
Scheichs waren anwesend. 

Wir entnehmen dem „Haarez" folgenden Be­
richt über Obergatiläa: ,,In Obergaliläa herr scht 
zur Zeit vollständige Ruhe. Nach der Kolonie 
Nletula, die. einige Male von Beduinen ze rstör t 
und infolgedessen von den Bewohnern verlassen 
wmde, kehrten in der letzten Zeit 30 Landwirte 
zurih.:k. Mit e;:~em Un~ ~nc'.:mer wurde ein Ver­
trag abgeschlossen, innerhalb eines Monats . 15 
Häuser herzustellen. Die nötigen Mate rialien 
werden von l:kiruth gebracht. Der Vertrag, den 
d~e Jca-Beamten mit den zurückkehrenden Land­
wirten schlossen, lautet, daß die Landwirte jede 
Arbeit eigenhändi;g verrichten müssen. Auch 
kehrten Arbeitergruppen nach Telehai und Kefar­
Giladi zurück und fingen mit dem Wieder au fbau 
dieser Arbeiterfarmen an. 

Personalia 
Im Alter von 61 Jahren verschied in München 

Herr Louis fk!isch hacker, ein allgemein geach­
teter und ganz besonders iin jüdischen Kreisen 
geschätzter Bürger. Verschiedene jüdische W?hl­
tä ttgkeitsvereine verloren in ihm eine stets htlfs­
bereite Kraft, dre jederzeit ihre D1enste in selbst­
losester W erse zur Verfügung stellte. 

Frau Hermann Müller, Witwe des früheren 
1. Vorsitzenden der Israelitischen Kultusverwal-

tung in Müuchcn, ist am 29. November im 76. 
Lebensjahre verstorben. Die Verlebte war eine 
iiußerst wohltätige Frau und hat sich al.s lang­
jährige Vorstandsdame des Israelitischen Frauen­
vereins und des Israelitischen Vereins für Ferien­
kolonien und für Kinderbekleidung große Ver­
dienste um diese Vereine erworben. 

Gemeinden- u. Verelns-k ho 
Bar-Koc hba Nürnberg;. Neu rege I u n g des 

Tu r 11 b et r i e b es. Ab Mittwoch, den 20. er., 
turnen sämtliche Abteilungen in der Turnhalle des 
Männerturnvere ins. Land grabenst raße 140, und 
zwar jeweils Mittwoch von 5-5.45 Uhr Knaben­
abteilung (Leiter: Herr Lehrer Bernheim), 5.45 b~s 
6.30 Uhr Mädchenabteilung (Leiter: T urnlehrerin 
Frl. Meikler), 6.30-8 Uhr Damenabteilung (Leiter: 
Turnlehrerin Frl. Meikler), 8- 9.30 Uh r Männer ­
abteilung (Leiter: Herr Kolb). Die Abteilungen 
haben pünktlich an- und abzutreten. Die Knaben­
und Männerabteilung benüt zt den Ankleideraum 1, 
die Mädchen- u. Damenabt. den Ankleideraum II. 

Kinde r ab t e i I u n gen. in der Knaben- und 
Mädchenabteilung werden Kinder im Alter von 
6-14 Jahren aufgenommen und werden in ihrem 
Alter entsprechende Riegen eingeteilt. Die Eltern 
der Knaben und Mädchen zahlen an die Kasse 
des Verems ein Jahreshonorar von 36 Mk ., ohne 
Rücksi cht auf die Anzahl der Kinder, die sie in 
eine oder beide Abteilungen geben. Anmeldungen 
werden entge~engenommen: in der Turnhalle je­
weils eine Viertelstunde vor Beginn des Turnens, 
von A. Körösi, Marientorgraben 5, Tel. 972, und 
von Irm a Neu, Tel. 9226. Wir bitten Eltern von 
Kindern im vorgenann ten Alter auf da s am Mitt­
woch, den 20. er., beginnende Kinderturnen auf­
merksam zu machen. 

J u g e n da b t e i J u n g e n : Knaben- und Mäd ­
chen im Alter von 15 und 16 Jahren turnen als 
besondere Jugendriege in der Männer- und 
Damenabteilung. me Vorstandschaft. 

Bar-I(ochba Nürnberg. Am Donnerstag, den 
9. Dezember, abends veranstaltet der Bar-Kochba 
im Hotel „Deutscher Hof" seine diesjährige Mak­
kabäerfeier, unter Mitwirkung von Arnold Marle, 
Mitglied der Kammerspiele München. Nummerierte 
Eintrittskarten sind erhältlich in der Hofbuch­
handlung Sc h r a g, Königstraße 15 und, soweit 
noch vorrätig, an der Abendka sse. 

Se lbständige jüdische Gewerbetreibende und In­
dustrielle, die nach Palästina übersiedeln möchten, 
werden zu einer am Samstag, den 4. Dez., 6 Uhr 
nachm. im Lokal der Talmud Tora, KJenzestr. 34. 
st attfindenden Besprechung eingeladen. Es wird 
u. a. beabsrchtigt, in verschiedenen Zeitschriften 
Ankündilgungen zu veröffentli chen , um für solche 

:JJliin(Qner Jleuefte Jla(Qri(Qten 
1.)ie gro\le politifd?e f ubbeutf d?e 3eitung 

~ägfid} 3n,ei ~usgaben 

:it n e r t a n n t f e ~ r e r f o f g r e i cf) e a .3 n t e r t i o n a o r g a n. 
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jüdische industrielle, die wegen der ungünsti gen 
Valuta über nicht genügend Mi,ttel verfügen, um 
ihre Geschäfte nach Palästina zu verlegen. be­
mittelte Gesellschafter in den Ländern mit gün­
stiger Valuta zu finden. 

Jüd. Kultur- Verein München. Samstag, den 
4. Dezember, abends 8 Uhr, spricht Herr Schloirne 
Pick über die „Haskalah " . Vereinslokal Talmud­
Thora, Klenzcstraße 34/II Rgb. 

Jüd. Wanderbund Blau-Weiß München. Sonn­
tag, 4. Dezbr., Treffpunkt für alle Züge ¼9 Uhr 
Thalkurchen (Linie 26); Rückkehr 1 Uhr mittag s. 
2. Zug : Samsta g 4 Uhr Iieimnachmittag für Jü n­
i ere. 5 Uhr Gesc hicht skurs. 8 Uhr Heimabend für 
Ältere bei Heß, Rosental 10/II. Samstag, 11. Dez., 
' /,7 Uhr Chanukafeier bei Eliasberg. Keferstr. 8. 
3. Zug : Donnerstag t/o6 Uhr Chanukah-Heim­
ab end bei Ta.imenz apf, Winzererstraße 46/I. -
Zur Tr effahrt am 12. Dezember Treffpunkt 8 Uhr 
pünktli ch Ostfriedhof. - Bib liothekstunde fällt 
aus. Modellier- und Zeichennachmittag jeden 
Mittwo ch 1/o4 Uhr beE Rosner, Grirnmstr. 2. 

Spendenausweis 
Gesamtausschuß der Ostjuden : Bernstein 50.- , 

Sc himanowitz 3.- , Tannenzapf 5.-, Lern 12.- , 
Rosner 10.- . M. Orlof 25.- , Saslawsky 20.- , 
M. Eis en 100.- , D. Horn 35.- u. 10.- , Bober 
10.- , Anmuth 20.- u. 310.- , Blechner 20.- , M. 
Diamand 260.- , Ehrli c h 10.- . M. Engelh ardt 
250.- , Ho ida 250.- , Hellfeld 15.- u. 125.- , 
Mendler 50.- . F eldherr 20.- , Koral 10.- , Krauß 
145.- , A. Landau 15.- , Le hr 170.- , S. Notewitz 
350.- , Sufrin 5.- , Tennenbaum 10.- , Bernstein 
10.- , L. Eorn iO.- Chu·cv 23.- . Al~te r 70.-- , 
Sc hind le r lv -- , H. Stru mi::f 20.- . A. f tcb: hcr 
20.- , Felix 50.- , Spinner 1040.- , N. N. 10.- , 
S. 1-lelfgott 50.- , Schneuer 20.- . 10.- u. 90.-, 
Heelf go tt ir. 5.- , Schmic kler 225.- , Versteig erung 
de s Ben schens durch Adolf My!Lborski bei Hoch­
zeit Jakob Wils chinsky u. Frau Rosa geb . Scheer 
500.- . 

Stuttgarter Sp,endenausweis. 
O s k. W e In s c h e 1 - G a r t e n : AnJäßl. der 

Verloboog Fr l. Irene Goldbergcr-S. Kahauc Braut­
paar 5 B. 50.- , L. Rübenfeld u. Frau 2 B. 20.- , 
H. Weiß u. Fr. 2 B. 20.-, S. Friedrich u. Fr . 1 B. 
10.- , J. Preuß u. Fr. 1 B. 10.- , S. Schauer u. Fr. 
1 B. IO.- , Kellermann u. Fr. 1 B. 10.- , S. Laub 
u. fä. 1 B. 10.- , Dr . Klatzkin 1 B. 10.- , Fer. 
Preuß l B. 10.- , Donre Preuß 1 B. 10.- , Brücke! 
1 B. 10.- , Brüder Pneuß a. d. Namen der Eltern 
Isidor Preuß u. Frau 5 B. 50.-, N. Kellermann auf 
Namen Fr. Joh. Frankfurter 1 B. 10.- , J. Gottlieb 
auf Namen s. Frau Rebeka GotUieb 1 B. 10.- . 

N a t i o n a l f o n d s : Ges. bei Hochzeit Aus­
iibel-f'ortgang 47.50. 

La n d f o n d s : N. N. 600.- , L. Mandellaub 
35.- , H. Winogrod 30.- . 

D u r c h P a r i s e r - K e 11 er m an n : Bloch 
22.-, Rapp 7.-, Nowytarger 5.-. A. Beraunt 5.- , 
J. Feuerlicht l 0.- , Schlüsselb er g 1.- , Heuflick 
2.- , Enge lberg 1.- , Schl oß 2.- , W arscher 2.50, 
G. Katz 20.- , Pomeranz 1.- . Weinberg 8.- , 
B~cker 6.- , Rappaport 5.- , Richter 3.50, Puder 
2.- , Gutireu nd 31.50, Akulewitsch 2.- . A. Rimpe l 
-!.- , M. Rimpel 2.- , Awer gon 5.- , Is. Katz 10.- . 
Schauer 3.- , Gutstein 27.- . M. Pariser 22.- , 
Schlüssel 3.- , Lozar 5.- , Juchir 5.- , Ehrlich 5.50, 
Weißberl); 10.- , Saragowski 3.- , Winter 6.- , 
fischet · 3.- , Markus 5.50. Aufrichtig 7.50. Nuß­
baum .11.25 = 374.25. 

Durch Ausübe 1 : Weinsehei 50.- , Plawner 
8.- , Berenstein 15.40, Kulb 10.- . Heimann 5.50, 
= 88.90. 

D u r c h K e 1 1 e r m an n - J au n a r : Kusch­
lin 20.- . Algawer 2.05, Kaufmann 5.- , Türwald 
3.- , Gittler 5.-, Oolpern 2.-, J. Lewinski 5.30. 
Muniches 1.50, GoldstP in 20.-, Koider 5.- . Salz­
berg 3.- . Sternberg 18.- . Weil 2.- , Gottlieb 
20.- . Feinberg 7.20, Berg 3.15, Freundl 3.10, 
Oberk. Kron er 5.25, S. Friedrich 10.- , J. Preuß 
6.- . Rübenfe ld 10.-. Finkstein 10.-. Fr. Ka tz 
2.25, futeral 3.-. E. Preuß 5.-, Rottenberg 2.50, 
Jelineck 5.- , Gurw itz 5.- , Ostrolenk 6.30, Keller­
mann 4.- , 0. Paris er 2.- , Bodenhain 1.- . Rich ­
heimer 10.10, Korn. Wolf 5.- = 217.70. 

Nürnberger Spendenausweis. 

N a t i o n a I f o n d s : Sigmund Gotfüeb u. Fr. 
anl. d. Verlobung L Töchter (aus dem Nürnberger 
Spendenbuch) 50.-, Hr . Komm.-Rat Ferd. Kohn 
25.- , Fr. Fanny Mayer-Fürth an!. d. Hochzeit i. 
Tochter Sara 25.- , Adolf Offenbacher-Fürth anl. 
d. Hochzeit s. Tochter 25.- , Fr. Emma Fantro g­
Fiirth anläßl. d. Hoch~eit i. Sohnes Martin 15.55, 
.Eduard Mohr -Fürth an!. d. Ablebens von Fr. Dr. 
f'eust 20.-. Alfred Su lzbacher -Fürth an!. d. Ab­
lebens s. Tochter Margot 25.- . 

Büchsen I e er u n gen : Fr. Emma Franken­
bacher 8.- , Ch. Katz 9.75, S. Iierrmann 6.70, Dr. 
Werthei.mer 9.- , Max Hertstein 4.05, Moritz Spiel­
mann 3.40, Mendel Nußbaum 1.50, C. Nußb a um 
1.10, Fr. R.-A. Dr. Bettina Graumann 51.- , Jakob 
Jung 40.20, Max Hirsch 20.-, Dr. med . Hermann 
Kronheimer 20.- . Frl. Meta Schloß 15.-, Ludwi g 
Schloß 15.-. cr·· ·in Lic :1tcn ste in 10.- , fr. l.iabe tk 
I-lopfenmaier 10.-, Jos . .Engliwcler 10.- , Frl. Do1;ic 
tfenochsberg 7.- , Frl. Martha Holzinger 8.25, Fr l. 
Selma Gärtner 5.- , Staatsanw alt Dr. Kupfer 5.- , 
R.-A. Dr. Lothar Wallerste~ner 5.- , Fritz Lorch 
4.- , Moritz Lauchheimer 3.15, Leo Bukofzer - .75, 
Arthur KörösL 42.49. 

f ü r de n f r. R e g i n a K ö r ö s i - H a i n : 
Arthur Körösi -Nürnberg dankt Jser Hutschnecker 
a. d. Namen l B. 10.- . Bernh . Rosner -Berlin statt 
Blumen d. Andenken s. Schwägerin Regina Kör ösi 
10.- . 

F ü r d e n L an d f o n d s : Hr. Max Lorch 140.- , 
Frau Dr. Bing; 700.- . 

JAKOB WILCZYNSKI 
ROS A WILCZYNSKI 

f ob. Scheer 

grü ßen als 

Vermählte 

C0 CXl = 

Des Allei nseins müde, suche leb auf dies em Wege einen 
brav es lb. G atten, Bin ca . 40 Jahre, tüchtige Geschäftsfrau, 
nicht unvermög end und müsste meia Mann ein gemütliches 
Holm dem äv.ssc-ren Vcrc:nüge a vorziehen . 

Nur au frichtig • Zuschrift en ,r omögllcb mit Photog raphie 
erbeten. O lforte n unter Nr. 1380 aa die Expedi tion A. BI. 
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HAUSHALT 
Fräulein erfahren im Haushalt, sucht Stelle z. einem 
älte ren Ehepaar oder zu einzelnen Herrn z. IFührung 
des Haushaltes. Unbe din gte Zuve rlässigkeit. Beste 
Empfehlungen. Angb. unt. 321 a. Exp. d. Jüd. Echo. 

JUNGER MANN 
au s der Eisenbranche, 27 J. alt, gelernter Kaufmann, 
sucht Stellung als Expedient, Lagerver walter, od . dg l. 
- Stenographie, Schreibmaschine, Buchführung -
Angeh. unt. 322 an die Expedition des Jüdisch. Echo. 

Altpapier, Flaschen, 
Lumpen, Knoehen 

verkaufen Sie am vorteilhaftesten an die 
Allgem. Papier- und Hadernaortieranstalt 

Kath. Leinthaler & Co., IDnchen 
Zweibrückenstraße 8 / Telephon Nr. 26646 

d ;p 1 
Damen-u. Herren-Hute 

fassoniert 

LEOP. URL, Hulmiltber 
tsabellastr. 13, Rlna. Georgeastr. 
Spezialität : Reioigen,färben u. 

lfa s,:on. v . steifen Herrenhüten 

DampCwäscherei 
,.St . .Josef" 

mlt mod ernster Einr ichtung 

A. Huber, München 
Emaouelstr. 10, Telefon 32081 
Filiale Ten,straße 3 (Scbwcr­
mange Benz),Theresicnstr.120 

Scbmidstraße 2 
Übern . aller Art Wtisch11 

Spezlalittit: Sttirkewtische 
P/1tnd- und Trommelwtische 

Berßcksicbtigl = 
bei Bedarf die Inse­

renten In Eurem Blatte 1 

465 

ERNST 
J. GOTTSCHALL 

Ateher 
für Beleu ohtungskunet 
und Innen - Dekoralion 

MÜNCHEN 
Fürettnetr. 5 

Tel.211 3 8 

* 
Atelier /iir 

rei chgeschnltzte 
Holz 1isch- und Boden­

stand -Lampen m. Damast­
Schirmen • Li,.cusklein­
m/Jbel • Messinglland­
g etri ebene Lu.c,is - und 
Gebrau chsgegensttinde • 
Tischlampen und Wand ­
beleuchltm g en in Messing• 

Figürlich e Bronzen 
und Marmor­

skulpturen 

~ !RB~!!!!~H~ SOHN / MÜNCHEN 
DIENERSTRAiSSE 17 /1 

f Gesellsehaf'ts:Kl 5;id;;_;0

; · ~nEi;;;;~e AusftlhPung 

Einladu ng 

Am 11. Dez. abends 8 Uhr, findet im ehemal. Edenhotel , Ottostr. eine 
/ 

CHANUKAHFEIER 
der national-jüdischen Vereine Münchens statt 

M i t w i r k e n d e: 
Fr au Lilly Marle-Freud / Arno ld Marle 

Heinrich Schalit / Sophie Fleischer 

Eintritt Mark 5.-

De r Ausschuss der national-jüdischen Vereine Münchens 
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de n 12 . 
Am Sonntag, 

Dez emb er findet ab end s 8½ U hr 1m 
Gesellschaft shau s, Nürnber g, 

Hafnerp lat z die 

Chanukahfeier 
de r Zionistischen Ortsoeoue Nßrnberg statt 

Das Pro gramm enthält u. a. folgende s: 

Anzünden der Chanukahlichter 
Ansprache (Zahnarzt Singer) 

Vorlesung jüdischer Dichtungen 
ernsten u. heiteren Inhal ts 

(Dr. Katz) 

* 
Puppenspiel: nDer hohe Rabbi Löw 

und der Golem" von Karl Glaser 

D ie Ges innun gsg enossen werden gebeten 
vollzählig zu erscheinen und ihre Freunde 
und Be kannten zu der Veranstalt ung mit-

zubring en. 
Karten zum Pr eise von M. 3.50 inkl. Steuer 
sind im Büro des Gruppen verbande s N ürn ­
berg, F ürth ers tr. 87 /o, Telefon 92 26, in der 
Ha n~clssc hule Gro be, Kar olinen straße 42, 
s o wi e a n d er A bendka ss e zu haben . 

Buchhandlung 
Ewer 

:U:ÜNCHEN 
Wagmüllerstrasse 19 

(Ecke G aler iestraße) 

Te le fon 22045 

* 
Moderne jüdische 

Buchhand lung 
grössten Stils 

Reiches Lager der modernen 

jüd ischen u. allgemeinen Literatur. 
Sonde rabteilung für hebräisch u. jiddisc h. 

Erölfnung nächste Woche! 

VERTRETER 
fUr GrH&-Berlin g11s111htl 

Suebe Reeigoetcn Hcrr a der 
Schr cibmappcn ,Brief tascb., 
Tasch ensp iegel mei st Imi­
ta tione n ia ,u ter Atufü.hr . 
verkaufen kann. 150 0 .,/1, 
Ka ution od . Ja Ref. orf ora . 

Lederwaren fabrik 
DAV. JOS. BR il LL, EIILANIEN 

E.J, Gottschall & Co. 
Komm .-Ges . 

München 
Kautinge retraaae 26 

Eing ang Frane • platz 
Telefo n 276 74 

Permanente Ausatellung 
eigener Erzeugnlaae 

In Holz- und ll&&1iag-Tlaoh­
und Bodenstandlampen 

für Beleuobtao91tirp er-
8e1ohäfle 

und Kunstgewerbebäu11r 

Wichtig für die 
H erren Einkäuf • r l 

Zahn-Praus 
R.SEYFFERTITZ 
Minchen, Georgeulr. ZBI• 

Telep~OR-811 33Z51 

II Dr m.d .0.#kel Spezialarztfllr 
• • • , Psychoterapie 

Mlinch1n, Tr• • lenwot ts lru sse 1/o (l!cke KaullYachs lrasse ) 
1 Sprachzeit : 9-12, 3 -5' /• Uhr, Sonnl•g 10-12 Uhr : Tel. 30276 u. 40777 

11
1 lndi-Jiduelle , pe rsö nl. Beh,and lun9 bei neNösen u . seelischen Leiden, 

Schwä chezust:lnde n usw. besonders in veralteten fällen . 
Su9gesti0n-Psychoan alyse-Magnet ismus . 

Frau Tony Gotsch 
Ehe'1ermittlung 

München-Gern, Klugstrasse 30/ o, Linie ,4 

Schriftlic he ~ uskunft nur gege n Freicouvert 
Persönlich anzutr effen : Wochenl• gs 12- 7, Sonntags 10-6 Uhr 

Lebensmltt1lhaus Hauptbahnbaf 
Ehren~1u1r & Grass 

Bay erstrasse 3 / Uünelaea / Telephon 5H 18 
im Hot el „Rheiniacher Hol" 

Feinkost / Welae u. Liköre I Kilte u. warme Planen 
Stadtzustellung Prompter Versand na ch Auswl!.rts . 

·-·-----·-· 1 J ÜDIS CHE BUCHHAN DL UNG 1 
• H. Frankfurt, Nürnberg • 1 Essenweinstr. 7/II / Telefon 8633 1 
1 Reichha lti ges Lager 1 

in alten in den j lldischen Buchhandel 
einsch lägigen Artikeln 

• Stets Eingang von Neuheit en • 

1 Ni cht Vorrlitlges wird prom p t geli efe rt 1 
Streng reelle Bedienung • Portofreie Z us tellung ·-·-----·-· 
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~·····················44.·····91 
~ ffiefamtausfd)ufi ner on1unen in llllünd)en ~ 

~ ~ 
~ ~ !onntag, ; 

1 Oen J2. i!le1ember, uormittaos 'i,JJ llbr ~ 
~ im ~otd 16aperifd)er fjof, Jlllünd)en, Jl)romenaOepla~ ~ 

Qlortrag nes lljrrrn iilrnoln lwrtg 
übtt 

1 nur lllftfnnrn ~ 
tnfuropa 

! 
~ 
~ -

~ illls 16eitrag 1ur OioUenbectung wirb Jllt J.- IEintrittsgdb erboben. ~ 
~TYYYYT-,,---.r~~-.,.-,.--.,.-,.-~TYT,,_.....-~TYYYYTT~:d.t 
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CigaPJ?enhaus 
PöhnePf 
Rmo f ran z Pöhnef'f 

München 
Ecke B apel' -Zweigsff' . 

empfie h lt nu!' ause!'w äh!f eSof'fimenfe in 

erstklassigen 
Qua/ifäfs--Zigarren 

Hamb u!'gef' und ßl'em cl' fahf'ikaf e 

Hel's fe/lun g unte.n /Jel'wendun g nul' 
edels fef', !'ein e!' Übef'see- Rohf ahak e 

* 

Hol en Sie Offepfe ein 

Neua nfe rt igu ng 
uad Abän derun g jeder A rt Zahn-Praxis 

FR. FISCHER 6esellscbaltskleider 
Strnssenkleitler 

Binsen u. Röcke usw. 
MÜNCHEN 

Schill erstr asse 45/1 

SjJezial- In stit u t 
bei 

JOHIINNII STRBL 
.f mod. Za hnlteilku nde 

tt. Zah nersat z 
Sprech, tun d. v . 9 - 12 u. 2 - 5 Lindwu rm str . 193/ ll . 

HOFMANN & WECHSLER 
Bank~esehii.ft 
Dienerstr . 21 / Telefon 21498 

Promte Ausführung von Börsenaurtr ägen 
ftir all e Böraenpll!te Deutaohlands , Handel In Devisen 

und Sorten, kulanteate Verwertung ausländischer Coupons. 

M UM ff 

ZU GüNSTIGEN PREISEN! 
liefern wir jedes Quantu m 

Packpapier 
und Pappendeckel 

i n allen Form at en und Stiirkcn 

und kaufen 
Altpapier, Zeitun9en, Makulatur! 

STURM & WEtNBERGER, MÜNCHEN 
vorm. SALY- AD LER & Co. / T ELEPHONR UF Nr. 6226 

Habe hier eine Zahnpra2tis eröffnet 

Baaderplatz 111 
E i ngang Kohlstrasse 

H. ULLM1\NN, DENTIST 
lrOher Narnberg / Spez. Laboratorium ta r feine Zahnte chnik 

fachmännische, individue lle persönlich e Behandlung 

Moderne 

Kßcben­
Einrichhlnoen 
111 gediegener prclawcrter 

Aasrü hrung 

~ Eduord Hnn 8 

8~h!m1'1 lieh.tu- 1114 Wlrl-
1clllft - E!Arlchiug1 - lbgula 

München 
laallngerstr.9 PamaaSchDsul 

Kostün1-Stlckereien 1 Pllss6 1 
Hohlsaum 1 Knöpfe 

FRANZ GBUBEB, MÜNCHEN 
Burgstraße 16/III / Tel efon 2297 5 

MACHOI.I. 
Weinhr.ancl uncl l.iköra 

MONCHEN 
Verantwortlich rür die Redaktion: Mera Mocb, Müacben; für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München. 

Oracle 110:I Verla11 B. Heller, B11cladruckerel, Herzo11 MaxstraBe, Mancllea. 


